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I Veilrrge ?u Kr 102 der Karlsruher Zeitung.
Sonntag , IS . April 1884 .

Badischer Landtag .

* Karlsruhe , 13 . April . 16. öffentliche Sitzung der
« r

*
sten Kammer unter dem Vorsitz des Durchlauchtigsten

Präsidenten. Seiner GroßherzoglichenHoheit des Prinzen
E^

Aw Regierungstisch: Geh. Rath Frhr . v . Neubronn
und Ministerialrath Dorner . später Ministerialpräsident
«K-K Rath Eisen lohr und Ministerialdirektor Seubert .

Der Durchlauchtigste Präsident gibt nachstehende
Eingänge bekannt :

1 Entschuldigungsschreiben Seiner Großh. Hoheit des
Prinzen Karl . des BerwaltungSgerichtshofspräsidenten
vr . Wiklandt wegen Unwohlsein , ferner des Frhrn . Franz
v Bodman wegen Verhinderung .' s. Mittheilungen des Präsidenten der Hohen Zweiten
Lämmer über

a. die Genehmignng des Budgets der Eisenbahnbau -
Verwaltung für 1894 und 1895,

h. die Genehmigung der Titel VI und VII des Budgets
des Großh . Ministeriums der Finanzen für 1894
«nd 1895,

e. die Annahme des Gesetzentwurfs, die Erbauung einer
Nebenbahn von Bruchsal nach Odenheim und von
Ubstadt nach Menzingen betreffend.

Das Sekretariat zeigt den Einlauf nachstehender
Petition an :

Petition der Ortsgemeinde Kürnberg , Amt Schopfheim,
um Lostrennung von der politischen Gemeinde Raitbach
und Erhebung zu einer selbständigen Gemeinde.

Prälat I) . Doll übergibt dine Petition des Vorstands
des Allgemeinen Badischen Volksschullehrervereins um
andere Festsetzung der Ruhe - und Bersorgungsgehalte der
Lehrer in den Städten mit Städteordnung.

Hierauf erstattet namens der Kommission für Justiz
und Verwaltung Frhr . v . Rüdt Bericht über den Gesetz¬
entwurf , die Gebühren der Rechtspolizeiverwaltung be¬
treffend , indem er ausführt, der vorliegende Gesetzent¬
wurf erwecke kein lebhafte- Interesse in weiteren Kreisen ,
nichtsdestoweniger sei er von nicht geringer Bedeutung .
Die Bestrebungen der Regierung seien in den letzten
Jahren darauf gerichtet gewesen , den Notarstand zu heben ,
die Notare den Richtern gleichzustellen . Deßhalb habe
man auch größere Anforderungen an die Vorbildung der
Notare gemacht und verlange von ihnen die Qualifikation
zum Richteramt. Mit diesem System könne er sich nur
einverstanden erklären. Eine tüchtige Vorbildung der No¬
tare sei außerordentlich wichtig . Durch die Thätigkeit
eines juristisch durchgebildeten Notars könne mancher
Rechtsstreit vermieden werden, und andererseits könne eine
ungeschickt abgesaßte Urkunde eine Quelle langwieriger
Rechtsstreite werden . Mit der Hebung des Notarstands
müsse aber auch eine materielle Aufbesserung eintreten.
Ein Glied in der Kette der auf Besserstellung der No¬
tare gerichteten Bestrebungen sei der vorliegende Entwurf

Die Notare gehören zu denjenigen Beamten , welche
auf Gebühren angewiesen seien . Diese erreichten aber
oft nicht die Höhe des Einkommensanschlags, so daß aus
Staatsmitteln ein Zuschuß gewährt werden müsse . Der
vorliegende Entwurf bezwecke nun einmal , die Einnahmen
der Notare aus dem Gebührenbezug zu erhöhen, sodann
den der Staatskasse bisher erwachsenen Ausfall zu decken .
Die Erhebung der Gebühr entspreche dem Prinzip . daß
der Private , welcher die Thätigkeit eines staatlichen Organs
in Anspruch nehme, auch für die Kosten aufkommen müsse.
Die Erhöhung rechtfertige sich aber dadurch , daß seit
1840 keine Aenderung in der Höhe der Gebühren einge¬
treten sei und die Gebühren theilweise zu gering gewesen
seien . Von einer erheblichen Belastung der Allgemeinheit
könne dabei nicht die Rede sein . Durch die höheren Ge¬
bühren würden auch gerade die wohlhabenderen Klassen
belastet ; er verweise in dieser Hinsicht auf die §8 9— 12.

Auch in der Kommission sei die Frage erörtert worden,
ob es nicht angemessen sei , den Notaren festen Gehalt
M geben ; es seien verschiedene Stimmen dafür laut ge¬
worben , namentlich mit Rücksicht auf die Ungleichheit der
Bezüge . Allein die Kommission habe sich den von der
Regierung vorgebrachten Gründen angeschlossen . Wenn
die Grundlagen für die Ordnung des Diensteinkommens
geändert würden, dann müßte die Zahl der Distrikte ver¬
mehrt werden , die Thätigkeit der Notare könne dann
keine so freie mehr sein , sondern müßte auf den ange-
wlesenrn Distrikt beschränkt werden, damit gehe aber das
Bertrauensverhältniß verloren . Was die einzelnen Punkte
betreffe , so habe die Kommission keinen Anlaß zu Ab¬
änderungen gefunden . Redner gibt nun eine kurze In¬
haltsangabe an der Hand des gedruckten Berichts , weist
auf die von der Zweiten Kammer vorgenommenen Aende -
ruugen hin und bittet, dem Antrag der Kommission auf
Annahme des Gesetzentwurfs in der ihm von der Zweiten
Kammer gegebenen Fassung zuzustimmen.

Landgerichtspräsident Kamm : Der vorliegende Ent¬
wurf bezwecke eine Besserstellung der Notare. Wer sich
noch an die Zeit der TheilungSkommifsäre erinnere , die in
einem Wirthshaus , häufig Inter xoeula ihre Geschäfte" leigten , und wer bedenke , daß die Notare jetzt den
Richtern gleichgestellt seien , daß sie ein großes Ansehen
genießen und dadurch segensreich wirken können , der
*bune sich nicht dem Eindruck verschließen , daß großeFortschritte gemacht seien . Die gleichmäßige stetige Be¬

mühung der Regierung auf diesem Gebiet sei sehr an¬
zuerkennen . Noch bestünden Vorurtheile gegen den Notar¬
stand . Manche Referendäre seien wenig zufrieden, wenn
sie Notare werden sollten . Der Herr Vorredner habe
schon darauf hingewiesen , welche segensreiche Thätigkeit
die Notare namentlich zur Vermeidung von Prozessen
entfalten könnten .

Wenn in der Zweiten Kammer behauptet worden sei,
es sei nicht angemessen, daß die erhöhten Gebühren aus
die Schultern der Privaten geladen werden, so halte er
diesen Einwand nicht für begründet. Es sei durchaus
gerechtfertigt, daß bei allen Geschäften oie Mehrkosten
von dem getragen werden , der sie verursache. Ebenso
wenig könne er dem zustimmen , daß man mit der Ent¬
scheidung bis nach der Erledigung der Gehaltsordnung
hätte warten sollen . Ferner halte er die Behauptung,
daß die Gebühren zu hoch seien, für unzutreffend. Dies
könne man doch nicht sagen , wenn der Notar für eine
Pfandstrichbewilligung als Minimalgebühr nur 1M . bean-
sprechen könne. In der Hauptsache sei er also mit der
Kommission einverstanden . Er wolle nur einigen Beden¬
ken Ausdruck geben , die in Kreisen der Notare mittler¬
weile aufgetaucht seien . Es sei zu spät , jetzt noch eine
Aenderung des Gesetzes herbeizuführen. Aber die Re¬
gierung könne vielleicht in irgend einer Weise die geltend
gemachten Bedenken berücksichtigen.

In Art. Il Ziff . 2 sei nämlich gesagt : „werden Ge¬
schäfte, die sowohl in öffentlicher als in Privatform er¬
richtet werden können, in Privatform gefertigt , so dürfe
die Belohnung des Notars für die Fertigung und für
Verrichtungen, die lediglich wegen der Eigenschaft der
Urkunde als Prinaturkunde hinzutreten, nicht mehr als
acht Zehntheile der Belohnung betragen , welche der Notar
für das in öffentlicher Form errichtete Geschäft zu be¬
ziehen haben würde. " Diese Bestimmung wolle also,
daß der Notar für Geschäfte in Privatform nicht mehr
erhalte , als für öffentliche Urkunden . Nun sei aber
gerade für Notare auf dem Land, die häufig Privatur¬
kunden aufnehmen müßten , der Gebührenansatz von nur
b/, , ungenügend. Durch diese Bestimmung werde also
keine Besserung geschaffen. Der Zweck aber, daß mehr
öffentliche Urkunden errichtet werden, werde nicht erreicht.
Denn wenn in Zukunft die Notare das Publikum darauf
Hinweisen , mehr öffentliche Urkunden zu errichten , so
werde die Wirkung die sein, daß das Publikum sich an
andere Personen, Rathschreiber, Bürgermeister oder auch
an Winkeladvokaten wende und daß die Fertigung der
Urkunden den Notaren entzogen werde . Außerdem könne
die eigenthümliche Folge eintreten, daß der Notar, der
eine Prinaturkunde fertige und eine Unterschrift beglau¬
bige, dafür eine niedrigere Gebühr erhalte , als wenn er
nur eine Unterschrift beglaubige. Er glaube nicht , daß
dies Zweck der Regierung sei. Aber er wiederhole, er
wolle keinen Antrag stellen, sondern nur die Regierung
bitten, wenn möglich Abhilfe zu schaffen.

Ministerialrath Dorner spricht zunächst den Dank der
Großh . Regierung aus für das ihrem Gesetzesentwurf
entgegengebrachte Wohlwollen und möchte nur einige Worte
bezüglich des Art . II Ziff . 2 beifügen . Die darin ent¬
haltene Bestimmung gehe nämlich aus vielfältigen Wahr¬
nehmungen hervor, die man nicht bloß in Landdistrikten,
sondern namentlich auch in Städten gemacht habe. Häufig
komme eS vor, daß Geschäfte in Pritvatform errichtet
werden , in Fällen , in denen öffentliche Urkunden vortheil -
hafter wären, und daß die Bezüge der Notare bei Fer¬
tigung von Privaturkunden höher seien, als bei der
Fertigung von öffentlichen Urkunden . Innere Gründe
sprächen aber dafür, daß die beiden Arten von Urkunden
nicht gleich behandelt würden. Die Thätigkeit des Notars
bei Errichtung öffentlicher Urkunden sei eine umfang¬
reichere . Es sei die Erfüllung der gesetzlichen Form er¬
forderlich . Der mit der Solennisiruug verbundene Mehr¬
aufwand an Zeit und Mühe rechtfertige es aber auch ,
daß der Höchstbetrag der Gebühren für Privaturkunden
niedriger sei , als für öffentliche Urkunden . Von Seiten
der Notare seien amtliche Schritte , die auf Beseitigung
dieser Bestimmung hinzielten , nicht unternommen worden .
Dagegen habe er auf privatem Weg auch gehört , daß
in der vorgeschlagenen Vorschrift eine gewisse Unbillig¬
keit gefunden werde . Er könne aber diese Anschauung
nicht für begründet halten.

Eine Verfügung an die Notare , daß sie das Publi¬
kum zur Errichtung öffentlicher Urkunden veranlassen
sollten , werde nicht ergehen . Dagegen sei es Aufgabe
der Notare , das Publikum über den Werth der öffent¬
lichen Urkunden und über die Höhe der Kosten bei Er¬
richtung in öffentlicher und in Privatform zu belehren ;
den Betheiligten verbleibe alsdann die Wahl . Entschiede«
sie sich für die Erichtung in Privatform, so sei eben
künftig der Höchstbetrag der Gebühr des Notars hiefür
niedriger als seither, und hierin liege gewiß kein Grund
für das Publikum, sich in der Folge von den Notaren
abzuwenden und anderen Personen, Agenten u . dergl .
zuzuwenden . Bei dem großen Ansehen der Notare werde
auch ohnedies nicht so leicht ein Wechsel in der Wahl der
Vertrauensmänner eintreten . Wenn der Art . II Ziff . 2
freilich die Folgen hätte, daß der Notar künftig für eine
Unterschriftsbeglaubigungfür sich allein eine höhere Ge¬
bühr zu beziehen hätte als für Fertigung einer Privat¬
urkunde einschließlich der noch hinzukommenden Unter-

schristsbeglaubigung, dann wäre dies allerdings als un '
haltbar und der Abstellung bedürftig anzuerkennen . So
liege aber die Sache nicht. In einem solchen Fall finde
vielmehr Artikel II des Rechtspolizeigebührengesetzes An¬
wendung, wonach, wenn ein Geschäft unter verschiedene
Tarifsätze paßt, der höchste derselben anzuwenden ist.
Wenn also die Gebühr einmal unter den Satz von
1 M . bleiben würde, dann werde eben die höhere Be¬
glaubigungsgebühr von 1 M . angesetzt. Er möchte
deßhalb annehmen, daß die ausgesprochenen Befürch¬
tungen sich in der Praxis nicht bestätigen werden.

Präsident Kamm dankt für die ertheilte Auskunft ; er
bezweifle zwar , daß Artikel II immer so angewendet
werde , wie der Herr Regierungsvertreter glaube , wenn
dies aber der Fall sei , so seien seine Bedenken gehoben.Die in der Erklärung des Herrn Regierungsvertreters
enthaltene Belehrung sei für die Notare sehr werthvvll.

Die Generaldiskussion wird hiermit geschloffen.
Bei Artikel 1 bittet Frhr . v . Rüdt um Auskunft, ob

die Großh. Regierung einverstanden sei mit der von der
Kommission gegebenen Auslegung der Bestimmung im
K 18, wonach eine höhere Gebühr auch dann anzusetzen
sei . wenn zwar nur eine Person , aber diese als Bevoll -
mächtigter von zusammen mehr als drei Personen die
Einwilligung ertheile , weil durch die Prüfung der Voll¬
machten dem Notar mindestens die gleiche Mühe erwachse ,als wenn die betreffenden Auftraggeber selbst vor ihm
erscheinen .

MinisterialrathDorner erwidert: Er sei in der Lage,
zu erklären , daß diese Auslegung des 8 13 vom Mini¬
sterium getheilt werde .

Frhr . v . Rüdt weist noch auf die durch die Zweite
Kammer ausgesprochene Aufhebung der thatsächlich außer
Wirksamkeit gesetzten 88 3 und 27 des Tarifs.

Der Antrag der Kommission findet hierauf einstimmige
Annahme .

Bei der Berathung des weiteren Gegenstands der Tages¬
ordnung , der Petition des Stadtraths, des engern Senats
der Universität und der Handelskammer in Heidelberg,
die Errichtung eines Landgerichts daselbst betr . , glaubt
der Berichterstatter , Landgerichtspräsident Kamm, sich
auf de» gedruckten Bericht beziehen zu können und behält
sich nur vor, je nach dem Verlauf der Debatte auf Einzel¬
heiten einzugehe ».

Geh . Kommerzienrath Diffenä : Schon einmal sei der
gleiche Gegenstand auf der Tagesordnung gestanden . ES
sei nicht leicht , der Sache neue Gesichtspunkte abzu¬
gewinnen . Seine eigene Stellung sei dieselbe geblieben
wie früher. Er stehe nicht auf dem Standpunkt der
Kommission . Trotzdem müsse er dem Herrn Bericht¬
erstatter seine Anerkennung aussprechen für den objektiven
Bericht, der auch die Gründe gegen die Errichtung eines
Landgerichts in Heidelberg eingehend erörtere.

Er wisse , daß er gegen den Antrag der Kommission
nicht durchdringen werde ; was er sage, sei also pro nidilo
gesprochen . Demnach halte er es für seine Pflicht , für
die Interessen der arg bedrängten Stadt Mannheim eiu -
zutreten und würde es thun , auch wenn sie nicht seine
Vaterstadt sei.

Es seien nicht sowohl materielle , als geistige Inter -
essen, die hier in Betracht kommen. Materielle Interessen
seien freilich auch in Frage. Wenn einer Stadt eine
Stelle ganz oder theilweise entzogen werde, so habe dies
immer eine gewisse Schädigung der Erwerbsinteressen
zur Folge . Allein die materiellen Interessen seien nur
sekundärer Natur. Nun sage man wohl, es solle ja nur
ein Direktor, nur zwei Räthe von Mannheim weg¬
genommen werden . Wenig und viel seien aber relative
Begriffe . Ein Opfer in dieser Schwere würde für
Karlsruhe gar nichts, für Mannheim sehr viel bedeuten.
Ein Aderlaß am geschwächten Körper könne verhängniß -
voll werden. Daß er nicht übertreibe , könne aus einem
Rückblick auf die Entwickelung der Verhältnisse entnommen
werden. Der Stadtrath habe in der Petition ausgeführt ,
wie Mannheim allmählich Alles verloren habe . Zu einer
Zeit, wo man der Ansicht gewesen sei, daß die höchsten
Gerichtshöfe nicht in Residenzstädten ihren Sitz haben
sollen, wo man das Reichsgericht in Leipzig errichtet
habe , sei das Oberlandesgerichk nach Karlsruhe verlegt
worden . Ebenso sei die Sternwarte hierher gekommen .
Befremden müffe ihn hauptsächlich das Mißverhältniß
zwischen dem Opfer , das Mannheim bringen müffe, und
dem Bortheil , den Heidelberg davon habe . Heidelberg
besitze eine Universität, eine geistige Leuchte , von der das
Licht nach allen Richtungen hin sich vertreibe . Die Mann¬
heimer seien gerne bereit , die Universität zu nehmen und
gäben das Landgericht dafür, sie würden dann auch die
Freude haben, Herrn Geh . Hofrath Meyer unter ihre
Mitbürger zu zählen .

Die Gründe , welche für die Errichtung eines Land¬
gerichts in Heidelberg angeführt worden, seien nicht von
großer Erheblichkeit . Man spreche von einem Zeitgewinn .
Dieser Grund ser eigentlich schon im Bericht widerlegt
worden . Die Mannheimer Gerichte nehmen auch solche
Rücksicht auf die Ankunftszeit der Züge, daß die Heidel¬
berger außer der Wartezeit, die sie auch in Heidelberg
haben würden , nur die kurze Fahrzeit nach Mannheim
und zurück aufwenden müssen. Dann werde auf den
wirthschaftlichenAufschwung Heidelbergs hingewiesen . Er
habe soviel Sympathie für die Nachbarstadt, daß er



diesen Aufschwung begrüße ; allein wenn er bisher , wo
kein Landgericht bestanden , stattgefunden habe , so werde
er wohl auch künftig fortdauern . Die Sehnsucht verjüngen
Akademiker sei nicht so stark hervorgetreten . Auch die
Erfahrungen in Freiburg bestätigen , daß mit Rücksicht
auf die Studirenden das Bedürfniß . ein Landgericht zu
besitzen, nicht so dringend sei . Seien also die Gründe
für Heidelberg nicht sehr stichhaltig , so komme umso¬
mehr in Betracht , was für Mannheim spreche. Zunächst
sei es unzweckmäßig , zu kleine Landgerichte zu errichten .
Er verweise in dieser Hinsicht auf die beredten Ausfüh¬
rungen auf S . 2 des Berichts . Es sei auch nicht recht
einzusehen , wie man andere Städte , die früher auch ein-
mal ein Kreisgericht gehabt hätten , an der Wiedererrich¬
tung hindern wollte . Es sprächen also praktische Erwä¬
gungen gegen die Errichtung des Landgerichts in Heidel¬
berg . Was die Universität anstrebe , das könne bei der
geringen Entfernung schon heute erreicht werden . Es
würde geradezu ein Unikum sein , daß zwei Landgerichte
in einer Entfernung einer halben Eisenbahnstunde von
einander bestünden . Es kommen doch auch Rücksichten der
Sparsamkeit in Betracht .

Sicher würde Heidelberg Vortheile von der Errichtung
eines Landgerichts haben . Er wolle deshalb auch sein
Vorgehen nicht tadeln , es sei dies ein Ausfluß des Existenz¬
kampfes . Die Stellung der Regierung aber müsse eine
andere sein . Sie müsse die Interessen der beiden Städte
abwägen . Wenn sie finden solle, daß für beide gleich
viel spreche , so müsse im Zweifelfall für Mannheim der
Besitzstand entscheiden.

Die Bedürfnisse des geistigen Lebens sprächen für die
Erhaltung des Landgerichts in Mannheim . Was der
Bericht (auf Seite 3) über Mannheim sage, seien goldene
Worte , die jeder Mannheimer nicht nur unterschreibe ,
sondern auch zu verwirklichen suche . Nur hoffe er , daß
die Regierung seine Wünsche nicht durchkreuze.

Er schließe , indem er ausspreche , daß Mannheim an
den Gerechtigkeitssinn der Großh . Regierung appellire .

Geh . Hofrath Dr . Meyer kann in einem Punkt mit
dem Herrn Vorredner übereinstimmen , nämlich in dem
Dank an die Kommission für den Bericht .

Auf die historische Seite der vorliegenden Frage wolle
er nicht eingehen , sondern nur die praktische Seite be¬
rühren . Weshalb wolle Heidelberg ein Landgericht ?
Nicht theoretische , sondern praktische Gründe sprechen da¬
für . Einerseits das Interesse der Bevölkerung , und zwar
nicht nur der Einwohner von Heidelberg selbst , sondern
auch der umliegenden Bezirke . Der Herr Vorredner habe
gemeint , man müsse möglichst große Landgerichte errichten ,
das sei aber nicht richtig . Im allgemeinen müssen ent¬
scheidend sein die Interessen der Rechtspflege . Die Ge¬
richte müssen dem Publikum möglichst zugänglich gemacht
werden . Es könnten also überall dort Landgerichte er¬
richtet werden , wo sie lebensfähige Organisationen sein
würden . In Heidelberg verlange man nur einen kleinen
Theil der umliegenden Amtsgerichtsbezirke ; nur Wiesloch
und Sinsheim und Heidelberg selbst. Für die Gerichts¬
eingesessenen dieser Bezirke werde die Errichtung eines
Landgerichts in Heidelberg eine Erleichterung bedeuten .
Ein solches werde aber durchaus lebensfähig sein , es
werde mehr beschäftigt sein, als die Landgerichte in Mos¬
bach , Waldshut und Konstanz und seine Strafkammer
werde sogar zu den sehr beschäftigten gehören . Weiter
zu gehen als bis zur Einbeziehung der Bezirke Wiesloch
und Sinsheim , sei nicht beabsichtigt . Schwetzingen und
Weinheim müßten bei Mannheim verbleiben , ebenso dürfe
nicht an Mosbach gerührt werden .

Wenn der Herr Vorredner zwei Landgerichte in so
kleiner Entfernung als ein Unikum bezeichnet habe , so
möchte er nur darauf Hinweisen , daß in Frankfurt und
Hanau , Berlin und Potsdam ebenfalls Landgerichte !
bestehen . I

In Heidelberg seien aber die Verhältnisse besonders

geartet , es besitze eine Universität und eine blühende
juristische Fakultät . Die Jurisprudenz sei aber eine emi¬
nent praktische Wissenschaft , eine ständige Berührung mit
der Praxis sei daher sehr wünschenswerth . Früher haben
die Universitäten diese Fühlung mit der Praxis gehabt ,
so lange noch das Institut der Aktenversendung bestanden
habe ; bedauerlicher Weise sei dies 1879 endgiltig überall
aufgehoben worden .

Den Schwerpunkt lege er übrigens nicht auf den Vor¬
theil , den die Studirenden von einer Berührung mit der
Praxis haben . Freilich dürfe man nicht so aburtheilen
über die Studirenden , wie dies die Mannheimer Petition
gethan . Man habe in den juristischen Seminaren Prak¬
tische Schulen . Sein Kollege Heinze mache auch gelegent¬
lich Exkursionen in Gerichtssäle , auch nach Mannheim .
Der Besuch von Gerichtsverhandlungen unter Führung
eines Lehrers ' sei aber sehr wichtig . Ferner komme noch
in Betracht , daß in Heidelberg unter den Studenten auch
viele Ausländer seien, die unsere staatlichen Einrichtungen
kennen lernen wollten . Aber , wie gesagt , der Schwer¬
punkt liege nicht darin , sondern in der engen Fühlung ,
die Professoren und Praktiker mit einander bekommen
würden . In dem Meinungsaustausch der z . B . in Jena
zwischen Professoren und Praktikern bestanden , habe er
noch manche Anregung gefunden . Bestünde ein Land¬
gericht , so könnten Professoren an demselben beschäftigt
werden ; Landgerichtsräthe könnten außerordentliche Pro¬
fessoren werden . Die Verbindung zwischen Theorie und
Praxis werde aber noch wichtiger , wenn erst das Bürger¬
liche Gesetzbuch in Kraft trete , dann müßten beide noth -
wendig an dessen Einführung zusammen arbeiten . Die
Mannheimer Petition weise auf Freiburg hin , wo die
Rechtswirkung zwischen Universität und Gericht nicht vor¬
handen sei . Dem gegenüber müsse er aber hervorheben ,
daß der verstorbene Präsident v. Rotteck auf Grund der
in Freiburg gemachten Erfahrungen die Errichtung eines
Landgerichts in Heidelberg unterstützt habe . Ferner
hätten alle andern deutschen Universitätsstädte außer
Erlangen , höhere Gerichte , Heidelberg könne also doch
wohl dasselbe verlangen .

Wenn der Herr Vorredner sage , die Ausführungen des
Berichts über Mannheim seien goldne Worte , so stimme
er dem auch zu . Aber er könne die Lage , in die Mann¬
heim mit Errichtung eines Landgerichts in Heidelberg
komme, nicht für so schlimm halten , als der Herr Vor¬
redner und die Mannheimer Petition . Die letztere ent¬
halte überhaupt Uebertreibungen , die der Mannheimer
Sache nicht nützen könnten . Dem gegenüber steche der Be¬
richt vortheilhaft ab . Wenn man von Mannheim sage ,
es sei durch die Gefahr der Errichtung eines Landgerichts
in Heidelberg bedrängt , so sei das nicht zutreffend . Für
Mannheim werde geltend gemacht , es sei ein Verkehrs¬
mittelpunkt , während Heidelberg als Studenten - und
Fremdenstadt bezeichnet werde . Ein solches Urtheil könne
man nur nach einem kurzen Besuch aussprechen . Heidel¬
berg habe eine leibliche Industrie . Uebrigens enthalte
die Bezeichnung eine absprechende Beurtheilung . Man
hätte wenigstens Universitätsstadt sagen sollen . Ferner
werde geltend gemacht , daß höhere Gerichte nur in be¬
deutenden Verkehrszentren bestünden , dies sei aber un¬
richtig , da auch in kleineren Städten Landgerichte bestehen.
Ebensowenig treffe die Behauptung zu . daß Mannheim
ganz zentral gelegen sei . Was schließlich die Annehmlich¬
keiten des Aufenthalts betreffe , welche nach Ansicht der
Mannheimer Petition zu Gunsten von Heidelberg geltend
gemacht werden könnten , so sei es doch ein großer Unter¬
schied , ob man einen Spaziergang auf das Schloß oder
nach einem andern Punkt unmittelbar und täglich oder
erst nach einer Eisenbahnfahrt machen könne . Uebrigens
habe dieses Argument den Heidelberger Bestrebungen

! ganz fern gelegen , dagegen könnte man anführen , daß
j für die Richter der Aufenthalt in einer wissenschaftlichen
! Atmosphäre ebenso vortheilhaft sei, als die Gelegenheit ,

das große Berkehrsleben kennen zu lernen . Die Befürch¬
tung , in Mannheim werde sich eine allmähliche Abbröckelung
vollziehen , sei doch wohl unbegründet . Eine vollständige Ver¬
legung des Landgerichts nach Heidelberg sei undenkbar .Die Schädigung des geistigen Lebens infolge der Versetzungeines Direktors und zweier Rälhe könne nicht erheblich seinEs komme noch in Betracht , daß da« Landgericht
Mannheim fortwährend verstärkt worden sei ; werde die
Zahl der Mitglieder reduzirt , so bleibe doch noch der Bestand
von 1879 . Es sei auf die historische Entwickelung hin -
gewiesen worden , der zufolge eine Behörde nach der
anderen wegverlegt worden sei . Man habe das Ober -
landesgericht nach Karlsruhe verlegt , trotzdem damals die
Ansicht geherrscht habe , daß cs nicht vortheilhaft sei , die
höchsten Gerichte in Residenzstädte zu verlegen . Dies
treffe aber nicht zu . Allerdings habe das Reichsgericht ,
seinen Sitz in Leipzig erhalten und nicht in Berlin . Die -
Oberlandesgerichte seien aber , wie Redner im einzelnen »
nachweist , fast alle in Residenzstädten errichtet worden .
Die Verlegung nach Karlsruhe sei also keine exorbitante
Maßregel . Hier handle es sich aber auch nur um ein
Landgericht und Heidelberg habe von 1864 bis 1872 ein
Kreisgericht gehabt . Endlich sei zu Gunsten von Mann -
heim noch angeführt worden , daß es die alte pfälzische
Residenz sei . Es habe aufgehört Residenz zu sein , weil
nach der Vereinigung mit Bayern der Hof nach München
übergesiedelt sei . Wolle man solche alte historische Ar¬
gumente ins Feld führen , so könne man mit Recht be¬
haupten , Heidelberg sei die alte Residenz . Mannheim
habe keine Veranlassung , sich zu beschweren . Wenn es
heute die Wahl habe , so würde es wohl lieber die große
Handelsstadt bleiben , als wieder knrpfälzische Residenz
werden . Der von dem Herrn Vorredner abgebotene
Tausch sei nicht realistrbar , denn bann müsse auch der
Hafen nach Heidelberg kommen .

Er glaube , daß nach Allem die Errichtung eines
Landgerichts in Heidelberg nicht nur für die Stadt selbst,
sondern im allgemeinen wünschenswerth wäre .

( Schluß folgt . ) '

Bücherschau .
In der G - B r a u n ' schen H o f b u ck h a n d i u n a in , rts -

ruhe sind vom 7 . bis 14 . Avril nachstrhsnSe Neuigkeit .' » einge-
gangen : Anzengruber » L . , Letzte Dorfgänge 6 M . — Bernoul -
li 's Vademekum deS Mechanikers , geb. 6 M . — Bcäsick- , Ed . .
Der deutsche Rechenmeister, geb. 4 M . SO Pf . Bujard , Dr.
A » und Baier , 1>r . E . , Hilssbuch für Nahrungsmittelchemiker . geb .
8 M . — Karl , Erzherzog von Oesterreich, Ausgewäblte Schrif¬
ten . IV . Band . 12 M . — Dehig , G -, Das gleichseitige Dreieck .
3 M . — Doyle , A . E . » Lütz wewoirs ok Zksrlocü Home» . L
Bde . 3 M . 20 Pf . — Elstätter , K ., Indiens Silberwährung
3 M . — v . Franken , Constanze , Wovon soll ick reden ? geb .
4 M . SO Pf . - Jenzig . Ludo. Adam als Erzieher . iM . KOPs .— Keller, Das Leben des Meeres . 1 . Lieferung . 1 M . — Klein ,
Jahrbuch der Astronomie und Geophysik . IV . Jabrg . 18S3 . kart .
7 M . — Lobmann , P . , Lebensmitkelpolizei . 8 M . — Merckle,
K . , Denkmal Friedrichs des Großen . S M . — Meyer , vr . M . .
Gold - oder Doppelwährung ? 1 M . SO Pf . — Ncolai 's , Frie¬
drich . Briefe über den itzigen Zustand der schönen Wissenschaften
in Deutschland ( 1765 ) . S M . — Pfobl , Die moderne Oper . SM »
— Potonie , Dr . H„ Elemente der Botanik . 4M . — Pcantl 'S
Lehrbuch der Botanik . 4M . v . Puttkammer . Alberta , Offen¬
barungen . geb . 4M . — Roscher, W „ Grundlagen der National¬
ökonomie. 11 M . — Sarkotiö , St . , Das russische Kriegstheater .
2 M . — Schnars . Kleiner Führer für Baden - Baden und Um¬
gebung . kart . 1 M . 20 Pf . — Sä oedel, Faschings Ende . 3 M -
— Seemann , Lehrbuch der vervielfältigenden Künste. 2 M . —
Simons , Hch . , Meine Lungenkur mir meinem Lungenstärler ec -
3 M . — Steig , R . < und H . Grimm , Achim v Arnim und die
ihm nahe standen. . ! . Bd . 7 M , — Waklenvach , W . , Deutsch¬
lands Geschichtsquellen . II . Bd . 9 M — W iv , B , Las Evan¬
gelium und die Evangelien . Kl» Pf . W ' ibnm , Gesund¬
heitssport . 1 M . SO Pf . — Wilhelm , Ä„ Dcutschla .' d im Iabrr
1919 . IM . ^

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder n , tf rUsruhe .
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Gemeinde Büchenau . Amtsgerichtsbezirk Bruchsal .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unters
H8i4 pfandsrechten .

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter- j
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Untervkandsbüchern !

der Gemeinde Büchenau , Amtsgerichtsbezirks Bruchsal ,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom b. Juni 1860, die j
Bereinigung der Untervfandsbücher betreffend (Reg . - Bl . Seite 213 ) , und des ^
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen berr . !
(Ges . - und V . - Bl - S . 43 ) aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem !
unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im Z 20 der !
Bollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- und V .Bl - S . 44) vorge - s
schriebencn Formen nachzusuchen, falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen !
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach - !
theiles » daß !

die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht, daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
m dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt .

Büchenau , den 12. April 1894.
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der BereimgungSkommiffär

Hasenfuß , Brarmftr . Hellriegel , Rathschr.
N4eme»nde Schwackenrenthe . AmtSgerichtsbezrek Stockach

L)efferMiche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Gemeinde Schwackenrenthe betr .
An sämmtliche Gläubiger ergeht hiermit die Mahnung , die seit länger

als 30 Jahre in die obengenannten Bücher eingeschriebenen Einträge zu
erneuern.

Die innerhalb sechs Monate nach dieser Mahnung nicht erneuerten Ein¬
träge werden gestrichen . H 813-

Ein Verzeichniß der in den Büchern der kiesigen Gemeinde seit mehr als
30 Jahren eingeschriebenen Einträge liegt im Nachhause zur Einsicht offen.

Hierbei wird darauf aufmerksam gemacht, daß diese öffentliche Verkündi¬
gung der Mahnung als Zustellung an alle, auch die bekannten Gläubiger gilt .

Schwackenrenthe, den 12. April 1894.
Da » Pfandgrricht . Der BereimgungSkommiffär :

Bürgermstr . Muffler . Rathschr . Honold .
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« e» er»Le « t. Peter , AmtsgerichtSbezirk Freibur«.
Leffentlichc Aufforderung

rur Erneuerung der Einträge von Borzugs - und
o Unterpfandsrechten.
Dieirniaen Personen. zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-

- k- »r>«reckten länger als SO Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern
Pfands« «

Gemeinde St . Peter , 'Amtsgerichtsbezirks Freibur «,
^«»»schrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1HO,

Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. ( Reg .- Bl . S . 213 ) , und des Ge
U, - vom 28. Jan . 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. ( Ges.-
» N,vnrkm -Bl . S . 43 ) , sowie des Gesetzes vom 29 . März 1890 , die Vorzugs -

d Nnterpsandsrechle betreff . (Ges.- u . B . - Bl . S . 155 ) . aufgefordert, die Er -
«,,,^-una derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter
« »abacklung der im 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.-
n B Bl . S - 44) und der in 8 3 der Verordnung vom 9. Juni 1890 (Ges.- u .
« .« t S . 289) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche
«ns das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermei-
duna des Rechtsnachtheils, daß die . ."" innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
oenauuter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge

dem Gemeindehvnie zur Einsicht offen liegt.
St . Peter , den 12. April 1894 . H 812 .

Das Gewähr- und Psandgericht. Der Bereinigungskommissär:

Gemeinde Fahrenbach , AmtSgerichtsbezirk Mosbach .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten .

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-
» fandSrrchten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
hiesigen Gemeinde eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes
vom 5. Juni 1860, die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg -Bl - S - 213 ) ,
und des Gesetzes vom 28 . Jan . 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betr. ( Ges . - u . V . - Bl . S . 43) , sowie des Gesetzes vom 29. März 1890, die Vor¬
zugs- und Unterpfandsrechtebetr . ( Ges . - u . B . - Bl . S . 155) , aufgefordcrt, die Er¬
neuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter
Beobachtung der in 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .-
u . V . -Bl . S . 44) und der in 8 3 der Verordnung vom 9. Juni 1890 ( Ges . - u .
L . - Bl . S . 269) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche
auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben» und zwar bei Ver¬
meidung des Rcchtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
archt erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkündi¬
gung der Mahnung als Zustellung an alle» auch die bekannten Gläubiger gilt.

Fahrenbach , den 13. April 1894 . H
'811 .

Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Beremigungskommifsär :
Bovp » Bürgermstr . Ludwig Bauer .

Bürgerliche Rechtspflege.
Aufgebot .

i 52 - LB - Dir. 1560

1.
2.
5.
1 .
b.
6.

Die politische Gemeinde Rauenberg , vertr . durch den Gemeinderath daselbst»
die katholische Pfarrpfründe Rauenberg i diese drei vertreten
der Heiligeuiond „ > durch den katbol . Stiftungs -
der Frühmeßfond „ 1 rath daselbst ,
der Schulfond Rauenberg , vertreten durch den Gemeinderalh daselbst ,
die Landwirthe in Rauenberg :
a. Balthasar Stier , Gemeinberath,
b . Wendelin Kurtz ,
c. Albert Spannagel , vertreten durch seinen Generalbevollmächtigten

Linus Spannagel ,
ä. Franz Wipfler ,
e- Ignaz Fischer , Maurer , ^ . . . ^
!'. Valentin Stier , Wendelin Santner 1 -, Friedrich Kurz 1 -, Johannes

Greulich I - und Josef Laier — diese 5 gemeinschaftlich —
besitzen auf der Gemarkung Rauenberg ohne Grundbuchseinlrag die nachstehend
»erzeichncten Liegenschaften und haben hierwegep das Aufgebot beantragt .

Gemäß 8 836 C .P .O . wird die Verbindung dieser Aufgebote angeor^ net.
Aufgebolstermin wird bestimmt auf :

Dienstag den 12 . Juni 1804 » VormitagS ' /zlO Uhr .
Alle dritte Personen, die glauben, an den aufgebotenen Liegenschaften ding¬

liche oder auf einem Stammguts - oder Familiengutsverband beruhende Rechte
zu haben» deren keine in den Grund - und Unterpfandsbüchern eingetragen, noch
sonst bekannt sind, werden ausgefordert, solche spätestens im Aufgebotstermine
anzumelden, widrigenfalls die nicht angemeldeten Ansprüche für erloschen er¬
klärt werden .

Die anfgebotenen Liegenschaften sind folgende:
» . Der Gemeinde Rauenberg .

1. L.B .
2. .
S. .
1. «
r. „

Nr . 54
85 — 11

112 — 1
121 — 10
142 — 5

2 a 88 m Ortsetter , neben Landstraße und Angelbach .
Ortsweg im Ortsetter , beiderseits Aufstößer .84

61
13
50

10.

11 .
12.

13.
14 .
15.

16.
17 .
18 .
19.
20.
21 .

22 .
23 .

21 .
25 .

26 .
27 .

29 . .
so . .
31 . .
SS. .
34 . .
Sb. ..
36. .
37. .
38. ..
39 .
«o- ,
4! - .
42. .
«3. .
" .
45 .
4«- «47. :
4« - .
4S - !7.

> 1
50 .l -4 . «
bl * .

Hofraithe und Hausgarten » woraus das
Armenhaus erbaut ist, im Ortsetter gelegen

, neben Valentin Knopf und Angelbach .
162 — 3 ba 50 a 1 m Bizinalstraße non Rauenberg nach

Roth im Ortsetter , beiderseits Aufstößer .
174 — 1 a 73 w Graben im Ortsetter , neben Bizinalstraße

und Angelbach .
4 , 14 » Weg im Ortsetter , neben Bizinalstraße und

Hubert Fischer.
4 « 63 . Graden in den Auwiesen , neben Friedrich

Greulich II . und Aufstößer.
2 , 88 . Weg und Graben in den Kieselswiesen ,

beiderseits selbst.
68 m Weg im Ortsetter , neb . Gr . Fiskus u Gemeinde.
6 a 31 m Hofraithe und Hausgarten im Ortsetter ,

worauf das Schul - u . Rathhaus erbaut ist ,
nebst Wacht- und Spritzenhaus , Schöpfen
mit Schweinställen , neben Philipp Jakob
Landfried, Großh . Fiskus und Gemeinde.
Weg im Ortselter , beiderseits Aufstöber .

175a -

184 -

225

284
291

333
334
365

4SI
524

54
84
SO

- 5 » 18

3
3

68

4
5

Weg , Ackerland » . Grasrain in der Baufrl ,
neben Rosa Kloe ledig u . Gemark . Diclheim
Graben in d .Grabelsgärten , beids . Gemeinde.
Weg in dem Burggraben , beiders . Gemeinde.

, . Aufstößer ., 532 — 96 w Fußweg im
, 555 — 2 a 8 w Weg daselbst
, 556 — 49 . 95 „ Weg daselbst . . .
, 575 — 6 „ 5 „ Turnplatz im Olchner, neben Ignaz Laeer,

Gemeinde und Urban Haberkroh .
, 634 --- 78 m Weg im Käsberg , neben selbst u . Heinr . Wipfler .
, 727 — 26 a 91 m Weg allda , neben selbst und Peter Hartlieb

von Dielbeim . .
, 738 — 11 „ 60 „ Weg in den Kornäckern» beiderseits selbst.
, 739 — 1 da 31 a 94 m Suttenweg allda , neben Landstraße

und Gemarkung Wiesloch.
, 803 — 1 » 64 m Graben im Mannaberg , beiderseits selbst.
, 831 — 13 „ 67 » Weg allda, neben Peter Knab u . Gemeinde.
, 883 — 35 m Fußweg in der Klinge , neben selbst und Liberius

Simon .
, 922 — 5 a 42 w Weg allda , beiderseits selbst.
, 943b — 44 m Weg allda , beiderseits Aufstößer.
. 985 — 24 a 93 m Weg in der Hasfelbach , beiders . Aufstößer .
, 986 — 22 , 41 „ Weg allda , beiderseits Aufstößer.
, 1098 — 4 , 70 , Graben in der Haffelbach , beiders . selbst .
, 1099 — 16 „ 75 „ Ackerland in der Haffelbach , beids. Gemeinde
, 1110 — 8 „ 98 „ Graben allda , beiderseits Aufstößer.
, 1118 — 4. „ 9 . Weg allda ,
, 1123 — 1 » 12 „ Weg allda , neben selbst u . Mick . Fcllhauer.
, 1139 — 12 „ 74 „ Ackerland allda , beiderseits selbst.
, 1236 — 7 , 39 „ Weg in den Rosenäckern, neben selbst und

Heinrich Menges .
, 1277 — 42 , 21 „ Weg im Kürschner, neben selbst und Ge¬

markung Dielhrim .
, 1304 — 5 „ 11 „ Ackerland im Eichelberg, neben Josef Larer

ledig und selbst.
, 1305 — 15 , 52 . Weg im Eickelberg , neben Josef Binzens

Bergmaier und Jos . PH . Hauck von Dielheim.
, 1307 — 39 w Graben im Frendenberg , neben Ferdin . Wipfler

und Bäcker Kajetan Greulich.
. 1366 — 2 » 13 m Weg allda , neben selbst und Franz Hofstetter

von Dielheim.
, 1401 — 7 „ 55 , Weg allda, beiderseits selbst.
, 1427 — 24 „ 48 „ Weg allda , beiderseits Aufstößer.
, 1465 — 1 » 74 . Grasraiu , neben Weg und Franz Span -

uaoel, Schneider .
, 1502 — 1 , 36 , Fußweg in den Gewannäckeru, neben Felix

Laier 5 Kinder und Viktor Bcrgmaier .
, 1522 — 1 , 48 . Graben in den Eckertswiesen, neben Josef
Ak— -»» zLr ^ Lechner , MüllerS Wwe . u . Barb . Laier ledig .

, 15351 - 1 . 16 , Wiese allda, neben Konrad Klefenz » Wen-
M drliu Stier Witwe u . Viktor Fischer Ehefrau .

, 1542 — 2 » 91 „ Weg in den Stockwieseu » neben Theobald
Laier I . Witwe «nd selbst .

53 -> ,, 1567 - 1 a 26

54. 1571 - 1 , 33

55 . ,, » 1577 - 1 . 32

56- ,, 1593 — 1 57

57 . . 1601 - 1 .. 44

58. 1810b - 95 w G

59- ,, 1978 - 3a 4

60. . 2007 - 2 30

61. 2049 — 1 „ 47

62 . 2085 — 2 „ 28
63. „ 2107 — 1 , 1
64 . - » 2119 - 9 » 24

65. - 2231 — 7 , 11

66. „ 2237 - 5 „ 82
67- - 2249 — 4 » 1

68. „ 2308 - 4 . 42

69. . 2332 - 1 . 83

70. 2368 — 34 „ 11

71- 2478 — 50 m Gl
72. „ 2482 — 16 a 40 »
73. » . 2518a — 45 „ 1b

74- - 2557 - 85 „ «8

75. „ 2614 - 70 „ 23

76. 26l5 — 10 „ 67
77- - . 2658 — 1 . 40

78- 2663 - 80 „ 46

79. . 2721 — 3 „ Ob
80- - - 2746 — 29 „ 43

81 . » V 2886 - 29 , 70

82. » 3023 - 39 87

83- 3082 — 5 „ 52
84. „ 3083 - 8 - 22
8b. 3170 - 4 . 2
86. - 3185 — 1 . 19

87. " - 3228 — 6 . 14

88- . 3247 - 6 . 9

89. 3248 — 6 „ 1
90- 3267 - 15 . 65
91. - 3273 - 37 „ 80

92- 3406 — 5 . 5
93 . » - 3428 — 7 „ 32

94. 3558 — 3 « 5
95. - 3606 - 2 .. 22

96. 3636 — 5 „ 84 ,
97 . L B - Nr 3704 — 4 » 18 u

98. " " 3733 - 3 , 20

99. 3734 - 5 , 62
100 ' » 3767 - 2 , 93

101 3778 - 1 „ 43

102 . 3779 — - . 52
103. 3789 — 2 „ 20
104. - 3796 — 1 . 71

105. , ^ 3835 — 83 , 16

106.

107.
"

108-
109.

,.^ 3836

„^ 3873

3949

99 m Graben allda , neben Adam Menges , Bäcker, und
Maria Cäcrlia Fischer ledig,

i Graben allda » neben Daniel Bellemann
Ehefrau uns Konrad Klefenz, Landwirth.

> Graben allda, neben Balbina Zotz ledig und
Liberius Simon , Landwirth .
Groben allda, neben Matthäus Laier drei
Kinder und Gemeinde.
Graden allda, neben kathol. Kirchenschaffnei
Heidelberg und Ferdinand Wipfler .
Graben allda , neben Johann Nikol. Fischer
Witwe und Josef Lechner 5 Kinder.

»den in den Schreibern , neben Jos . Laier III-
und Angelbach.
Weg im Rappelsbruch , neben selbst und
Felix Laier.
Graben in der Hohenaspen, neben Pfarrei
und Heiligenfond.
Graben in den Eckertswiese», neben Theo¬
bald Laier 1 Witwe und Jos . Menges I.
Fußweg alloa , neb . Sutteweg u . Anaelbach .
Graben in der Märzwiese , beiders . selbst .
Weg im Brühl , neben Landstraße und
Berlhold Bott .
Weg in den Binswiesen , neben Ortsweg
und Reppelsgraben .
Revpelsgraben allda , beiderseits Aufstößer .
Gartenland und Wiese allda , neben Ge
meii de und Großh . Domänenfiskus .
Graben in der Hobwiese, neben Frühmeßgut
und Konrad Klefenz.
Graben allda , neben Josef Bellemann» an¬
derseits Daniel Laier und Anstößer.
Ackerland in den P arräckern, »eben Friedr.
Menges und Joses Bellemann .

Friedhof allda , neben Math . Laier und
Wendelin Santner .
Ackerland in den Achtmorgen, neben Friedr .
Greulich IH -, Karl Spannagel und Wen-
delin Seltenreich .
Langgewannweg im Steingerütsch , beider¬
seits Aufstößer.
Weg allda , beiderseits Aufstößer.
Graben in der Giebenerde, neben Theobald
Laier I - Witwe und Heinrich Wipfler.
Ackerland allda , neben Theresia Rößler ledig
und Gemeinde.
Graben im Frauenweilerweg . beids. Aufstößer .
Neuweg in den Frankenäckern, beiderseits
Ausstößer.
Maißenbergweg im Weisenbcrg, beiderseits
Aufstößer.
Spitzäckerweg und Grasrain in den Spitz¬
äckern, beiderseits Ausstößer.
Weg im Hohenstein, beiderseits Aufstößer .
Weg allda , beiderseits Aufstößer.
Weg in der Gänspfütz , beiders . Aufstößer .
Graben in der Gänspfütz , neben Maria An¬
tonia Spannagel ledig und Heiligenfond
Rauenberg .
Graben im kurzen Oelschläger , neben Phil .
Bender , Johann Adam Stier , Viktor Fischer ,
Johann Andreas Klefenz.
Graben im kurzen Oelschläger, beiderseits
Aufstößer.
Weg allda , beiderseits Aufstößer.
Weg im Uederrück , beiderseits Aufstößer .
Ackerland allda , neben Josef Fellhauer vier
Kinder und Friedrich Greulich IH , Bäcker.
Graben in der Langgewann , beids. Aufstößer .
Güterweg in der Steinklamm , beiderseits
Ausstößer.
Graben im Keitclweg , beiders . Aufstößer .
Weg allda , neben Aufstößer und Isidor
Müller .

» „ „ Weg allda , beiderseits Aufstößer. . .
4 » 18 m Graben in den Schmittswiesen , beiderseits

Aufstößer. . ^ .
Graben allda , neben Franziska , Johann
Georg , Wilhelmina Sauer ledig , anderseits
Anna Bender , geschiedene Manz .
Weg allda , beiderseits Ausstößer.
Me >er Graben in den Schm -ttswiesen, neben
Wendelin Laier ledig, Leo Wipfler und Kon
raü Klefenz, Landwirth . . „ , , .
Weg und Graben im Faulens « . beiderseits
Aufstößer.
Graben allda , beiderseits Aufstößer

" " neben Gustav Salomou und
Wendelin Sautner . , ^ .Malschenbergersträßel un Faulensee , beider-

, .
"
jseitS Aufstößer.

26 , 91 „ Langgewannweg rn der Rüstenhecke , berder-
. seits Aufstößer. . -

83 „ Graben in der Rüstenhecke , neben Raimund
L Oestringer und Weudelin Greulich II2

_ _ -
— 5 „ 15

"
Weg in

"
den Grummeuäcker , bds. Aufstößer -

73957 — 7 . 61 Ackerland allda , neben Konrad « lesen» und
-M : Friedrich Sautner . „ . . . .

10 » 44 , Weg allda , beiderseits Aufstößer.
Graben in den Kappelsäcker, bds. Aufstößer .
Weg im Sträßel , beiderseits Aufstößer.
Graben in den Hungerwiesru , »eben Josef
Frllhauer und Felix Laier.

4162 — 39 , 42 „ Wirse in den Huugerwiesen , neben Josef
Brllemauo und Ferdinand Greulich.

110.
111.
112-
113

114.

- . 95

- . 93

H 404 .2 . Mannheim . Aus der
Michael-Maischen Stiftung
hier sind vom Großh . Oberschulrath
Stivendien an junge Leute zu vergeben ,
welche jüdische Theologie studiren oder
sich diesem Studium widmen wollen.Den Vorzug haben stiftungsgemäß B -r-
wandte des Stifters , sowie Angehörige
der israelitischen Einwohnerschaft der
Stadt Mannheim . Jedoch können bei
Berlheilung von Ueberschüffen auch son¬
stige Inländer (Badener) berücksichtigt
werden .

Bewerbungen sind unter Vorlage der
Schul - , Sitten - und Bedürftigkeits-
zeugniff - bis 15 Mai d. I . an Unter¬
zeichnete Stelle zu richten .

Mannheim . 27 . März 1894 .
Der Vcrwaltungsrath

der Michael - Mai - Sti ftung .
n r r

sind alle Bemühungen der Concnrrenz;
die billigste Bezugsquelle fürÄobsl und

ist doch nur
81/83 Klliserstr . 81/83 Karlsruhr,Asm » :
kolnffaler Umsatz, nur direkter Bezug,
Selbftfabrikation von Polsterwaaren ,
wenig Spesen setzen mich in die Lage,nur gute Möbel bedeutend billiger wie
jede Concnrrenz zu verkaufen . — Ver¬
sandt ohne Emballageberechnung ,

aus dem
vollständiae Betten von ^ 70 an
Seegras -Matratzen . . 7 ,Haar Matratzen . 40 „polirte Chiffonnieres- . 29
zweithürige Kleiderschränke . 25
einthürige Kleiderschränke . . 15
polirte Schubladen- Kommoden 20 „Garnituren in Plüsch . . . 130
Büffets . 80 ,vollst eich Zimmereinrichtungen300 „
vollftänd . Schlafzimmereinrich¬

tungenmit Roßhaarmatratzen 550 .
Spiegelschränke mttKrystallglas 80 ,
Ovattrsche . 15 .Sophas in alle» Stoffen - . 32 .polirte Waschkommoden mit

Marmoraufsatz . 38
Nachttische . 6 ,
gute Wirthsstühle per Dutzend 42
Stroh - und Holzstühlc von 2.50 an,
Plüschvorlagen , breit „ „ 16
Spiegel . „ , 2 .
Vorhanglcisten . . . . 1 „Lloodckolno LüirrloLtriNF stst » » ak

Iiaxsr dUllsst !
Hotels und Anstalten gewähre ich bei
größerem Bedarf noch Extra - Rabatt '

1u >. Wsmlikimki'.
Karlsruhe , Linkenheimerstr . 3»unil kUndLirleene»,

empfiehlt eine größtmöglichste Auswahlm vorzügl . Gebäck zu Frühstück - , Mit -
tag - und Nachttisch, sowie zu Kaffee¬
kränzchen. Sämmtl . «vacktverksorte «,Obstknchen. Coufekte. Tafel -Aufsätze
der Kouditoreibranche . — Spezialität :
HauSmacher Suppen - und Gemüse -
Nudel », Riebele zu Suppen . Reich¬
haltiges Mehllager von den renom-
mirtesten in- u . ausländ . Kunstmühlen.

Rothwem ,
italienischer , unter Aufsicht der
Zollbehörde mit inländischem Weiß¬
wein verschnitten, D 485 .32
s 43 pßg . pen L. ilei ' ,
in Gebinden von 25 Liter an»
empfiehlt als sehr angenehme »
Tischwein

Lsusksvlr ,
Karlsruhe , Amalienstr . 53 .

Orkkeutlichr Zustellung ««.
H8041 Civ.Nr 11,573. Karlsruhe .

Georg Burckbardt » Wcinhändler
in Wiesloch , vertreten durch die Rechts¬
anwälte vr . Friedrich Weill und 0r .
Ludwig Wryl zu Karlsruhe » klagt gegen
den Amon Wiedemann in Daxlan¬
den , z . Zt . an unbekanntem Orte ab¬
wesend, aus Bürgschaft und fürsorglich
wegen Anfechtung eines HauSkanfs mit
dem Antrag , vorläufig vollstreckbare«
Urtheil zu erlaffen , der Beklagte sei
schuldig, 269 M . 6 Pf . und 6 ' , Zins
vom 5. September 1893 an Kläger zu
bezahlen und die Kosten des Rechts¬
streits zu tragen, eventuell der Beklagt«
fei schuldig, soweit es zur Befriedigung
des Kliigeis für seine Forderung vo«
269 M . 6 Pf . nebst 6 */« Zins vom 5.
September 1893 erforderlich ist, die i«
Dezember 1893 von seiner Mutter M -
Wiedemann Wwe. gekauften Liegen¬
schaften ( Gasthaus zur Sonne in Dax»
landen , Grundbuch Baud 18 , Nr . 16SS . 264 und 1 Ar Acker im Liesrrling,
Lagrrbuch Nr . 3242a), sowie Fahrnisse

'
als der Letzteren gehörig , »urückzuge»
währen und den Zugriff de« Kläger«
hieraus ,n gestatten, und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Karlsruhe auf

Freitag den 8. Juni 1894 ,
Vormittags 9 Uhr »III . Stock, Zimmer Nr . 22.

Zum Zwecke der öffentliche»Zustellung
wird dieser Aosrug der Klage bekannt
gemacht. „Karlsruhe, dm 9 . April 1894.

Rapp ,
Serichtsschreibrr de« Gr . Amtsgericht«.



115 . 8.B . Nr . 4201 — 12 a — 1
416 . . 4253 — 9 . 1
117. . 4284 — 4 . 26
118- . 4310 — 4 . 81
11» . 4324 — 23 . 4
120. . E 4340 — 1 » 87
121 . , 4341 — 1 . 69
122 . . . 4392 — - . 88

123. , » 4736» - 29 da 16

124 . , 4736b — 1 da 55

1L5. . 4733 — 1 » 46

126. 8 B . Nr . 4752 — 20 a 79 >

127 . . 4753 — - . »5
128 . . 4829 — 18 . -

129 . . 4830 - 10 . 57
ISO. . " 4922b — 9 . 59

131 . . 5006 - 2 « 32

132 . . 5136 — 2 . 37
iss . , „ 5159 — 29 , 70
134 . . 5171 - 20 « 16
135. . 5314b - 3 . 8
136 - . 5386 — 9 . 16
1S7- „ 5405 — 4 . 47
138. , » 5498 — 4 „ 88

1S9. .. 5534 - 19 „ 26

140 . . 5535 — 17 . 49
141. . 5536 — 38 . 70

142 . „ - 5656 — - . 21

143 . 5659 - - „ 13

144 - „ 5660 - 28 „ 44
145 . . - 5740 - 1 . si

146. . 5809 — 50 . 67

147. . 5829 — 4 . 44
148. 5856 — 28 , 35
14S . . - 5917 — - . 73

150 . „ , 5923 — 3 . 26

Ibl - .. « 5935 — 33 87

152 . L .B . Nr . 6104 - 47 » 52

153 . „ W 6123 - 2 . 16

154 . . 6172 — 6 » 16
155 . ., 6202 — 3 . 87
156 . . 6252 — 1 . 87

157 - , " 6259 — 1 , 17

158 . „ 6281 — S . 17

159 - . 6286 — 1 . 13

1 . L. l
» . Der

Nr . 69 -

Graben allda, . „
Weg im Kohtblatt , , »
Weg allda, , »
Weg allda , . »
Weg in den Hutäckern , . »
Weg allda, , ,
Weg allda , neben Viktor Bergmaier und
Wendetin MengeS.

a 36 w Ackerland » Wiese , Gebüsch . Weg und
Graben im Bruch , neben Gemarkung WieS»
loch. Eisrnbabn, Gemarkung Malschenberg,
anderseits Gewann Fuhctwirsen u. Kleeberg .
52 m Ackerland » Wiese , Weg und Graben
allda, neben Eisenbahn - Betriebsverwaltung
Heidelberg und Gemarkung Roth .

> Weg allda» neben Wendelin Geider in Roth
und Gemarkung Malschenberg.
Ackerland und Wiese im unteren Aleeberg,
neben Vinzenz Stegmüller und Franz Knopf
in Malschenberg

, Graben allda, neben selbst und Dan . Kur ».
Ackerland und GroSrain allda, neben Ferdi¬
nand Gerner und Landstraße.

, Graben allda» neben Weg und Aufstößer.
, Ackerland » Grasrain und Graben allda,

neben Wendetin Fischer und Gemarkung
Malschenberg.

, Ackerland in den Siertswiesen , neben selbst
und Heiligenfood Malschenberg.

, Weg allda» beiderseits Aufstößer.
, Weg allda, » »
, Weg in dem Krummerweg» bds. Aufstößer .
, Weg in den Herrchenäcker , beids. Aufstößer .
, Weg in der Wittau » beiderseits Aufstößer.
, Weg allda, neben Weg und Ausstößer .
, Weg in den Eagelwiese» , neben Aufstößer

und Gemarkung Malschenberg.
, Ackerland allda » neben Josef Bergmaier

und Straße .
, Weg allda, beiderseits Ausstößer .
, Ackerland in der Keil» neben Heiligeusoud

Rauenbera und Weg.
, Fußweg allda , neben Richard Stier , Nikolaus

Back in Roth » anderseits Pius Merx und
Franz Back 111-, Beide von da .

, Fußweg allda , neben Martin Merx , Franz
Back IH - und Georg Klesenz von St . Leon

, Weg allda , neben Straße und Weg.
, Fußweg allda , neben Wendeln Steinhäuser

und Aufstößer.
, Ackerland im Frümbügel » neben Schulfond

und Maria Theresia Greulich und Genossen -
, Weg allda, beiderseits Aufstößer .
, Weg im Kälbesgrund , deiders . Aufstößer.
, Graben im Stcinbügel , neben Joh . Tropf

von St . 8eon und Gemeinde Malschenberg
, Graben allda » neben Valentin Heger von

St . Leon und Gemeinde Malschenberg.
, Weg allda , neben Friedrich Greulich und

Aufstößer.
r Weg im Dreispitz, neben Sebastian Beigrl

von Malschenberg und Aufstößer .
, Weg im Engenpeter » neben Aufstößer und

Johannes Stier -
, Weg im Steinsart , beiderseits Aufstößer.
. Graben im Frümbügel , beiderseits Aufstößer.
, Weg allda , neben Friedrich Greulich II -,

Ferdinand Gerner und Wilhelm Stier .
, Graben allda , neben Heinrich Fischer » Schnei¬

der» anderseits Wcndelin Rößler und Nikol-
Greulich. „ . . . .
Weg und Graben im Hechtwaffer , beiders .
Aufstößer .

, Weg allda» neben Aufstößer und Gemarkung
Rothenberg

katholischen Pfarrpfründe Raneuberg .
12 a 51 m Hofraithe und Hausgarten im Ortsetter ,

Soakursvrrsahrrn .
H 796. Nr . 14,427 . Pforzheim .

Ueber das Vermögen des Schmieden « '
sterS WilhelmRapp in Eutingen
wurde beute am 13 . April 1894, Vor¬
mittags '/r12 Uhr, das Konkursverfah¬
ren eröffnet.

Der Geschäftsagent Adolf Haber¬
stroh hier wurde zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
16 . Mai 1894 bei dem Gerichte anzu-
melden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
auSschuffes und eintretendenFalls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
»eichneten Gegenstände, sowie zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen aus

Freitag den 25 . Mai 1894,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten GerichteTermin
auberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , ist aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten» auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 16. Mai 1894 An¬
zeige zu machen .

Pforzheim, den 13. April 1894 .
Der GerichtsschreibrrGr . Amtsgerichts :

C . Beck .
H -797 . Nr . 6250 - Freiburg . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
deS HirschenwirthSCarl Christian Kie¬
fer in Freiburg —Haslach wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
von dem Großh . Amtsgericht hierselbst
mit Verfügung vom Heutigen aufge¬
hoben .

Freiburg » den 11 . April 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heiß .
Brkanulmachmtg .

H.808 . Waldkirch . I » dem Kon-
kurfe über den Nachlaß des verstorbenen
Kaufmanns Albert Fehrenbach da¬
hier soll dir Schlußvertheilung erfolgen.
Dazu find 6IL89 M . 2 Pf . verfügbar,
wovon die Forderungen von 288,265 M .

26 Pf . zu berücksichtigen sind , darunter
5 M . vorberechtigte .

Das Schlußverzeichniß liegt auf der
Gerichtsschreiberei l des Großh . Amts¬
gerichts dahier zur Einsicht auf.

Waldkirch , den 13 . April 1894 .
Der Konkursverwalter :

Th . Högerich .
VermögenSabsoudersllz .

H 763 . Nr - 4313 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Stefan Daul , Marie ,
ged . Dietrich in Balg , vertreten durch
Rechtsanw. E . Bonne , klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge ,
sic für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern .

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer IH, ist bestimmt auf

Donnerstag den 7 . Juni 1894,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß-
nahmc der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 10. April 1894.
Gerichtsschreiderei

des Großh . bad . Landgerichts.
1>r . v. Äohlen - Halbach .

H '805 . Nr . 6527 . Mannheim . Die
Ehefrau des Agenten C . F . Haas ,
Anna Katharina , gib. Bock in Mann¬
heim , hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht » sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Dienstag den 29 . Mai 1894,
Vormittags 9 Uhr »

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht .
Mannheim , den 11 . April 1894 .

Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts.
Antoni .

Srbeiuwrisung.
H .668 2 . Nr - 3449 . Kenzingen .

Der Großh . F iskuS , vertreten durch
Großh . Generalstaatskaffe, hat gemäß
L -R .S . 770 den Antrag auf Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
deS ohne erbfähige Verwandte und ohne
letztwillige Verfügung s ledigen Tag¬
löhners Josef Dohrer von Hecklingen
gestellt. Diesem Gesuche wird stattge-
gebeu, wenn nicht innerhalb einer Frist
von drei Wochen schriftlich oder münd-

worauf em zweistöckige- Wohnhaus , eine
Scheuer mit gewölbtem Keller und Stall
erbaut ist. mit angebautem Schöpfen mit
Schweineställen» sowie eine Holzrrmise.

2- L .B . Nr . 523 — 21 a 42 w Weinberg und 2 a 16 « GraSrain io dem
Burggraben .

Ackerland allda .
Ackerland im Hohenstein .
Ackerland in den Schaazenäcker.
Ackerland in den Schanzcnäcker .
Ackerland im laugen Oelschläger-
Ackerlano im Langgewann.
Ackerland in der Rüstenhecke.
Ackerland im Steinsatzlild
Ackerland im langen Stück-

O DeS HeiligenfondS Raueuberg .

3. 2006 — 18 a 72
4. 2232 — 20 a 79
5. 2254 — 10 . 32
6. 3068 — 9 . 44
7. 3089 — 17 . 11
8 . 3122 — 9 . 12
s . 3202 — 14 . 27

10. 3322 — 9 . 57
11. E 3843 — 14 , 76
12- 6245 — 8 , 51
13 . 5124 — S . 34

1 . LB . Nr . 84 — 13 a 42 W Platz im OrtSetter » worauf die katbolischr
Kirche erbaut ist, mit Kirchenplotz u. Thurm

2. 285» — 48 . 94 Gartenland » im Ortsetter gelegen .
3. „ 1111 — 1 b» 68 -» 12 m Ackerland u Graden in der Haffelbach .
4. 1418 — 3 » 95 m Weinberg im Frendenberg-
5- 2351 — 4 . 11 Ackerland in den Hohwiesen -
6. 2375 — 8 . 47 Ackerland in den Straßenäcker.
7- 2413 — 16 . 17 Ackerland in den Langenäcker .
8. 2568 — 54 . 27 § Ackerland im Steingerütsch
9. E 2584 — 8 . 39 Ackerland und Sieinbruch rm Steiugrrütsch .

IO- E, E 2687 — 15 „ 24 Ackerland in den Rothenäcker .
11 2696 — 44 . 73 Ackerland in den Rothenäcker .
12- 2766 — 8 . 26 Ackerland in den Frankenäcker .
13- 2776 — s „ 65 Ackerland in den Frankenäcker -
14. 3186 — s . 65 Ackerland in der GänSpfütz.
15- E 3455 — 13 . 78 „ Ackerland in der Steiuklamm .
16- 3473 — 26 . 9 Ackerland in den Laieräcker -
17- 3988 — 26 „ 64 Ackerland in den Krummenäcker-
18- 5537 —46 „ 17 Ackerland im Kail -
19- 3403 — 9 . 95 Ackerland in der Langgewanu-
20. 3888 — 8 „ 31 „ Ackerland in der Mittelgewann -

V . DeS Frühmeßfonds Raueuberg .
1 . L -B . Nr . 1713 — 1 da 77 » 30 m Ackerland und Wirse im Frühmeßgut .
2. , » 2683 — 26 » 28 w Wiese in den Eckertswiescn .
3. „ „ 2238 — 12 » 38 , Wiese in den Binswieseu.

L . Des Schulfoud » Raueuberg .
L .B . Nr . 4093 — 15 a 35 m Ackerland in den Zinsäckecn , neben Daniel Greu¬

lich und Anna Helene Beigel.
L'. DeS Laudwirths Balthasar Stier .

L.B . Nr . 3757 — 9 a 5 m Acker in den SchmittSwiesen» neben Nikolaus
Klcfenz , Josef MengeS 1. und Aufstößer.

Pl . Des Landwirth » Sveudeli » Kurtz.
L.B . Nr . 4547 — 4 » 5 w Acker in den Brücklcserlen, neben Joses Schimmel

und selbst.
> L . Des Laudwirths Albert Spauuagel .

L .B . Nr . 223 — 2 a 80 m Wiese in den Kiffelwiesen, neben Franz Span¬
nagel und Wendetin Menges .

I . DeS Laudwirths Franz Wipfler .
1 . L .B . Nr . 3540 — 5 a 99 « Ackerland im Rummelterbaum . neben Wen¬

delin Greulich H . u . Pfälzer kath . Kirchen-
schaffnei Heidelberg .

2. . „ 4516 — 1 a 45 m Wiesen in den Brückelserlen» neben Josef
Fellhauer und selbst.

„ „ 4517 — 4 a 46 m Wiese allda, neben selbst u . Matthäus Laier.
„ „ 4613a — 13 a 33 w Ackerland im Sandbuckel, »eben Ignaz

Fischer und Nikolaus Stier .
L . DeS MaurerS Ignaz Fischer.

Nr . 5192 — 4 » 85 in Wiese im Krummenweg , neben Gemeinde und
Sebastian Knopf.

L . Der Landwirthe : Valentin Stier . Wendelia Tautuer T .» Friedrich
Kurz L , Johannes Greulich L. und Josef Laier.

L . B . Nr . 658 — 7 » 16 m Weg und Grasrain im Käsberg , neben selbst und
Aufstößer .

Wiesloch , den 20. März 1894. H 707 .2
Großh . bad . Amtsgericht,

ge» Mainhard .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
_ K ump f._

3.
4.

8 .B .

lich zu Protokoll des Gerichtsschreibers
Einsprachen dagegen erhoben werden .
Kenzingen» 6. April 1894 . Gr . Amts¬
gericht . gez. Beck. Dies veröffentlicht
der Gerichtsschreiber: Nuß .
H-706 .2. Nr - 5041 . Emmendingen .

Landwirth Georg Jakob Förschler
Witwe , Maria Barbara , geb. Wahl
von Köndringen . hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres am 12. November 1893 verstor¬
benen Ehemannes nachgesucht . Ein¬
sprachen sind binnen vier Wochen bei
Gr . Amtsgerichte dahier vorzubringen-
Emmendingen , 7 . April 1894 . Der
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :
Jäger .

H .585 -3- Nr - 5404 - Offenburg .
Die Witwe des Landwirths Heinrich
Seckinger von Ortenberg , Wilhel¬
mine, geb. Braun , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr deS Nachlasses
ihres s Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird stattgegeben ,
wenn nicht innerhalb

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird-

Offenburg , den 4 . April 1894.
Großh - bad . Amtsgericht.

(gez ) Nusser -
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
C- Beller .

H 634 -3 - Nr . 7738 . Lörrach . Die
Witwe des Korbmachers Johann Jakob
Reinau , Katharina Barbara » geb .
Steiuebrunner von Kandern , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlassesihres verstorbenen Ehemannes
nachgesucht . Diesem Gesuche wird statt-
gegeben , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Lörrach, den 31 . März 1894.
Großh bad . Amtsgericht,

gez. Nüßle .
DieS veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
A vp el .

Etrafrechtspflege .
Ladungen .

H .572 .3. Nr . 4796 . Eugen . Der
am 25 . Februar 1858 zu Mühlhausen »
Amt Engen , geborene ledige kath . Land¬
wirth Wehrmann 11 . Aufgebots Bin -
cenz Graf , zuletzt m Mühlhausen,
wird beschuldigt , als Wehrmann der

Landwehr ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein, ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben » Uebertretung
gegen § 360 Nr . 3 des St .G B . Der¬
selbe wird auf Anordnung des Großh .
Amtsgerichts hierselbst auf Samstag
den 26 . Mai 1894, Vorm . 11 Uhr »
vor das Großh . Schöffengericht Engen
zur Hauptverhandlung geladen . Bei un-
entschuldigtem Ausbleiben wird derselbe
auf Grund der nach Z 472 Str .P O -
von dem Königl . Bezirkskommando zu
Stockach ausgestellten Erklärung ver -
urtheilt werden . Engen , den I . April
1894 . Dies veröffentlicht der Gerichts¬
schreibrr des Großh . Amtsgerichts : I .
Vchäffauer .

H .670 .2. Nr . 5736 . Ueb erlin gen .
Der 38 Jahre alte, ledige, evang . Küfer
Johann Martin Frey von Oeschingen ,
O .A. Rottenburg , zuletzt wohnhaft in
Meersburg , wird beschuldigt , als beur¬
laubter Wehrmann aus gewandert zu
sein, ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben . — Uebertretung des
S 360 Nr . 3 R . St .G .B — Derselbe
wird auf Anordnung des Großh - Amts¬
gerichts hierselbst auf Samstag den
28 . Mai 1894, Vorm 10 Uhr , vor
das Großh . Schöffengericht dahier in
den Schöffengerichtssaal zur Hauptver¬
handlung geladen . Bei »»entschuldigtem
Ausbleiben wird derselbe auf Grund der
nach 8 472 der St .P O . von dem Kgl .
Landwehrbezirkskommandoausgestellten
Erklärung verurtheilt werden . Ueber -
lingen , den 5 . April 1894 . Gerichts¬
schreiber Großh . Amtsgerichts : Bau¬
mann .

H 605 .3- Nr - 10,326 . Mannheim .
Der am 8. Dezember 1857 zu Pforz¬
heim geborene Bierbrauer Karl Albert
Fleckhammer , unbekannt wo aufhalt¬
sam , wird beschuldigt , daß er als be¬
urlaubter Wehrmann der Landwehr I.
Aufgebots ohne Erlaubniß ausgewan -
dert sei ,

Uebertretung gegen 4 360 Z . 3
des Reichs-StrafgesetzbuchS.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Samstag den 2. Juni 1894,
Vormittags 8 Uhr ,

vor daS Großh . SchöffengerichtMann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach ß 47z
der St P .O . von dem Königl . Bezirk»,
kommando zu Mannheim auSgestrlltrn
Erklärung vom 30 . März 1894 vrrnr-
theilt werde».

Mannheim , de» 2. April 1894 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts -
_ Staadt .

'

H 786 .2. Nr . 4134 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Nachvrrzeichnete Bauarbeiten zumA».

und Umbau des östlichen Dienftwohnge »
bäuveS im Personenbahnhöfe dahier
(Bahnhofstraße 9). sollen in öffentlicher
Verdingung vergebe » « erden : ,

1. Grab - , Maurer - und Steinhau « ,
arbeit .

'
2. Zimmerarbeit .
3. Gipserardeit .
4. Schrcinerarbeit .
5 . Glaserarbeit .
6. Schlofferarbeit.
7- Blrchnerarbeit .
8. Schirferdeckerarbeit.
9 . Gas - und Wasserleitung.

10 . Tünchrrarbeit .
11 . Pflästerrrarbeit .
Pläne » Bedingungen und Arbeitsbr»

schriebe liegen auf dem diesseitigen Hoch-
baubüreru in den üblichen Geschäfts¬
stunden zur Einsicht auf , « 0 anch die
ArbeitsauSzüge »um Einsetzen der Einzel¬
preise an die Unternehmer abgegeben
werden .

Die Angebote find verschlossen , por-
tofrei und mit entsprechender Aufschrift
versehen , spätestens bi»

Mittwoch de« SS . April d. I .»
Vormittags S Uhr »

an den Unterzeichneten einzureichen . »m
welche Zeit die Eröffnung stattfindel.

Karlsruhe , den 10 . April 1894 . .
Großh . « ahubauiuspektor .

H '477 .2. Nr . 10,705 . Emmendinge «.

MizsirHkil- iiMMM
bei Emmendingen .

Höherem Auftrag zufolge werde »,
vorbehaltlich der Genehmigung der
Bauausführung durch daS Finauzgesetz
1894/95 , die nachstehend verzeichnete»
Arbeiten zur Vergebung auf Einzel¬
preise ausgeschrieben :
Z « zwei Pavillons für Halbruhige :

zu ca. «ch
Grabarbeit . 4,OOS
Maurerarbeit . 75,000
Cemcntarbeit . 2,500
Steiuhauerarbcit (rotb) - - - 14,000

. (hell) . . . 13,00»
Thonwaaren (Gesimse ) . - . 1,500
Zimmerarbeit . 20,000
Dachdeckerarbeit (Falzziegel) . 3,600
Blechnerarbeit . 3,000
Eisenwaaren . . . 4,000
Schmiedarbeit . . . . - . 1,500
Tüncherarbeit . . . .

Zu eine« Wagenschnppe« mit
Ochsenstall : zu ca . «ch

Grabarbeit .
Maurerarbeit . . . .
Verputzarbeit.
Stcinhauerarbeit (roth) - . . 2,200
Zimmerarbeit . . . .
Dachdeckerarbeit . - - - . . 2.500
Blechnerarbeit . . . . . . 600
Schreinerarbeit . . . . - . 400
Glaserarbeit . - - SO
S -bloflerarbeit . . . . . . 800
Eisenwaaren .
Tünchsrarbeit . . . . . . 600
Pflästererarbeit . . . . . 2.500

Zum zweiten Schwemstallba « :
zu ca . «ch

Grabarbeit . . . 600
Maurerarbeit . . . .
Cementarbeit .
Verputzarbeit .
Steindauerarbeit (roth) - - - 1,500
Tbomöhren .
Zimmerarbeit . . . . . - 2,200
Dachdeckerarbeit - - - -
Blechnerarbeit . . . .
Schreinerarbeit - - -
Glaserarbeit . 150
Schlofferarbeit . 3,500
Eisenwaaren . 1,800
Tüncherarbeit . 200
Pflästerrrarbeit . 200

Die Pläne . BerdingungSverzeichniffe,
Anerbirtungs - und Aussührungsbeding-
ungen liegen auf dem Bauburcau zur
Einsicht auf und sind die Angebote
längstens bi»

Samstag de» S8 . April 1884 .
portofrei und mit geeigneter Aufschrift
versehen , einzureichen .

Für den Zuschlag wird « ne Frist von
drei Wochen nach dem Erscheinen de»
Finanzgesetzes 1894/95 Vorbehalten .

Emmendingen » den 30 . März 1894 .
Schäfer .

Bezirksbauinspektor.

Holzversteigerung.
H .810.1 . Nr . 666 . Großh . Bezirks -

forstei Mittelberg versteigert looswnse
mit Zahlungsfrist bi» 1 - November 1894

Freitag de» S « . April 1894 ,
BormittagS 9 Uhr,

im Rathbause zu Langenalb auS dem
Distrikt Maisenbach mit Abfuhr nach der
Maiienbachlandstraße . llLärchenstämme
Hl . , 6 IV . Kl . » 5 Forlenstämmr M . n.
IV . Kl . » 22 Fichtenftämme II .» 92 M -,
81 IV. Kl . » 2 Lärchen - , 3 Forlen - , 82
Fichtenklötze und 263 Ster Radelschnt-
und Prügelhol, . Domänenwaldhüter
Fluderer in Schi -lberg z« gt da» Hol»
auf Verlangen vor.

Drusi aus « crl ^ g oer B - auulcheu Hofvnchdruckerei . r
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